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I. Einführung 

Beim letzten Workshop am 25.02.23 haben wir die 5 Kernwerte, die Grundlage unserer zukünftigen 
Zielgruppenarbeit sind, mit Leben und Aussagen gefüllt: 

Spiritualität  

Originalität  

Tiefgang  

Lebendigkeit  

Gemeinschaft  

Im Rahmen der Gemeindefreizeit haben wir uns zusammen mit Dirk Ahrendt, Praxisinistitut für 
Evangelisation des Bundes der FeG, verabredet, an einem Kernsatz zu arbeiten, der wie ein Leitmotiv 
(neudeutsch: mission statement) über unserer Gemeinde stehen soll. 

Dazu Dirk Ahrendt: Der Zukunftssatz darf gerne ambitioniert sein, zugleich aber greifbar und real. 

Ambitioniert, weil wir auf einen Gott hoffen und vertrauen, der Großes tun kann. Greifbar und real, 
damit wir nicht demotiviert werden und unsere Verantwortung vergessen. Frei nach dem Motto 
Luthers: Ich tue alles so, als ob ich nicht beten könnte und bete für alles so, als ob ich nicht arbeiten 
könnte. 

Ziel für diese Phase ist es, dass sich in der Gemeinde ein gemeinsames Bild von der Zukunft entwickelt, 
dass Leidenschaft weckt und Klarheit schafft. 

Eine Vision entsteht im Normalfall nicht am Strand durch einen Geistesblitz. Vielmehr ist sie das 
Ergebnis eines durchdachten und geistlichen Prozesses. Sie entfaltet sich in der Auseinandersetzung 
mit dem Auftrag, dem Kontext, der Identität und den Werten. Für diese Phase ist es also 
entscheidend, zunächst alle bisherigen Ergebnisse zusammen zu tragen. Sie sind die Bausteine, aus 
denen die Vision gebaut wird. Unter Berücksichtigung dieser Ergebnisse kann nun das kreative und 
sehnsuchtsvolle Träumen beginnen.  

Dabei sollte vor allem ein Augenmerk darauf liegen, wo es Überschneidungen gibt. Also wo trifft 
beispielsweise ein Bedarf in unserem Umfeld auf ein Potenzial der Gemeinde und berührt vielleicht 
gleichzeitig noch einen unserer Kernwerte? 

Am Ende münden diese Fragen in die einfache, aber kraftvolle Hauptfrage: Wie sieht unsere 
Gemeinde in 5/10 Jahren aus? 

 

II. Vorgehensweise 

Nach einem kurzen Rückblick auf die 5 Kernwerte und ihre Bedeutung hat sich die Freizeitgruppe in 
drei Gruppen aufgeteilt und zusammen mit wenigstens einem aus der Leitung/Spurengruppe an 
Tische begeben.  

Jeweils 15 bis 20 Minuten wurden an allen drei Tischen von allen drei Gruppen nacheinander kurze 
(ggf. Einwort-)Antworten auf folgende drei Fragen gesucht: 

1. Was haben wir von Gott geschenkt bekommen? 

2. Was wollen wir von dem weitergeben? 
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3. Wie werden wir das weitergeben? 

 

III. Vorläufiges Ergebnis  

1. Frage:  

Wahrnehmen:  

Was haben wir von 
Gott alles bekommen?  

Wie reich hat er uns 
beschenkt?  

Wie sehen unsere 
Werte aus? 
Dirk Ahrendt: Sinn 
hinter diesem Teil: In 
dem Satz kommt die 
Gnade Gottes vor, von 
dort kommen wir und 
von ihm bekommen 
wir Kraft) 
 

 
 

Hier haben wir aus dem vollen schöpfen können. Zusammen getragen wurden Geschenke wie Liebe, 
Annahme, Vergebung, Frieden, Ewiges Leben, Kraft, Klarheit, ein großes Herz, Gemeinschaft, 
Zuhause, Ergänzung, Begegnung und vieles mehr. 

Das erste Bündeln, Gruppieren (Clustern) der Begriffe ergab folgende Oberthemen: 

Frieden 

Zuhause 

Charaktereigenschaften  

Gemeinschaft  
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2. Frage:  

Sehnsuchtsvoll 
träumen:  

Was wollen wir von 
dem weitergeben? 
(Sinn dahinter ist 
offensichtlich. Wir 
geben etwas weiter 
von dem, was wir 
bekommen haben. 
Aber nicht, weil wir es 
müssen, sondern weil 
wir es wollen) 
 

 
 

Auch hier ist uns vieles von dem, was wir empfangen haben, wichtig geworden, an Menschen (in 
unserem Umfeld, die neu in die Gemeinde kommen, etc.) weiter zu geben: Vergebung, Freundschaft, 
Liebe, Annahme, Hoffnung, Zuhause, Segen, Gottes Wort, Gebet und vieles mehr. 

Das erste Bündeln, Gruppieren (Clustern) der Begriffe ergab folgende Oberthemen: 

- Ein neues Zuhause, in dem ich ankommen, bei Gott Vergebung, Versöhnung und inneren 
Frieden finden kann 

- Heiligung, der Weg Gottes und seines Heiligen Geistes nach dem Ankommen: 
Lebensveränderung, Tiefgang, Beständigkeit 

- Unterstützung in den Elementen des Glaubens (Gebet, Wort Gottes, Gemeinschaft) 
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3. Frage: 

Wie geben wir das 
weiter? 
(Sinn dahinter: 
Vielleicht ist es 
möglich, schon ein 
oder zwei Worte zu 
finden, die das 
zukünftige Handeln 
‚vorbereiten‘) 
 

 
 

Auf der „Suche nach Adjektiven“, die unsere Vorgehensweise beschreiben sollten, waren wir 
ebenfalls kreativ. Wir möchten das von Gott geschenkte persönlich weitergeben, unverstellt, 
verständlich, realitätsnah, mutig, fröhlich, liebevoll, bildhaft. Aber auch betend, (vom Hl. Geist) 
inspiriert, dankbar und mit langem Atem. 

Drei Cluster haben sich durch Bündeln der einzelnen Aussagen ergeben: 

authentisch 

realitätsnah (gemeint ist die Lebensrealität der Menschen, die wir erreichen wollen) 

langanhaltend. 

Nach einer Pause, die dazu verholfen hat, das Zusammengetragene sacken und wirken zu lassen, ging 
es in einem nächsten Schritt darum, mit möglichst starker Bildsprache und mit wenigen Worten die 
drei Schritte 

1. Was haben wir von Gott geschenkt bekommen? 

2. Was wollen wir von dem weitergeben? 

3. Wie werden wir das weitergeben? 
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in einen Satz zu bringen. Vorbilder aus der Wirtschaft und Politik hatte uns Dirk Ahrendt am 
Vorabend noch einmal vor Augen geführt. Dabei soll dieser Satz ausdrücklich kein Werbeslogan sein. 
Viel mehr soll er durch seine Bildhaftigkeit Menschen, die nicht zur Gemeinde gehören, in ihren 
Bedürfnissen ansprechen. Für uns, die wir Teil der Gemeinde sind, soll der Satz Anspruch und 
Zielsetzung unserer Arbeit ausdrücken und durch Kürze leichter merkbar sein. 

Wenn nur wenige Worte gebraucht werden, müssen diese umso ausdrucksstärker und vielfältig 
verwendbar sein. Sie sollen intuitiv verständlich und dennoch inhaltsschwer/bedeutsam sein. 

Wir haben also im letzten Teil des Workshops angefangen, mit den Worten auf den Pinwänden „zu 
spielen“, Gedanken zusammen zu raffen und nochmals zu bündeln. Uns schien in einem ersten 
Schritt wichtig, dass Menschen, die Jesus nicht kennen, ankommen können, so wie sie sind. Um das 
auf den Punkt zu bringen, wurde uns „Willkommen zuhause“ immer klarer. 

Ankommen ist aber nur der Beginn, der Anfang einer persönlichen Geschichte mit Jesus. Um dran zu 
bleiben, gemeinsam im Glauben zu wachsen, kam uns noch einmal „glauben leben teilen“ in den 
Sinn. Diese Wortkombination hatten wir im Februar bereits unter dem Kernwert Spiritualität 
zusammen getragen.  

Sie ergänzt die beiden ersten Worte und vervollständigt damit die beiden Funktionen der Gemeinde, 
die Rettungsboot und Heimathafen sein möchte. 

Damit hatten wir zwei Sätze mit insgesamt nicht mehr als fünf Worten, die sich uns als Leit- oder 
Zukunftssatz herauskristallisiert haben: 

Willkommen zuhause! 

glauben leben teilen 

 

IV. Nächste Schritte 

Dankbar mit diesem Entwurf eines Leitsatzes im Gepäck sind wir von der Freizeit zurückgekehrt. Nun 
gilt es, zunächst alle Interessierten in der Gemeinde, die nicht an der Freizeit teilgenommen haben, 
mit ins Boot zu holen. Ihnen den Prozess der Satzfindung noch mal zu erläutern. Und gemeinsam zu 
überlegen, was dieser Satz an Bedeutung und Wirkung für die FeG Bad Arolsen entwickeln könnte. 

Dazu laden wir kurzfristig und unmittelbar vor den Schulferien zu einem Abend in die Gemeinde ein. 
Neben dem Input soll die Gemeinschaft und das gemeinsame Essen gepflegt werden. 

Die ganze Gemeinde ist dazu eingeladen. Alle Mitglieder sind eingeladen, einen Leitsatz in der 
nächsten Gemeindeversammlung zu verabschieden. Das können diese fünf Worte sein. Oder ein auf 
dem Weg modifizierter Satz. 

Im nächsten Workshop mit Dirk Ahrendt vom Praxisinstitut Ende November werden wir dann 
überlegen, welche Maßnahmen wir ergreifen, um diesen Satz zur Ehre Gottes und zum Wohl der 
Menschen, die wir erreichen wollen, mit Leben zu füllen.  


